Einführung in die LA 21 Ludwigsfelde durch den Projektträger

Dr. Eberhard Grünert

Frau Piek als Moderatorin fragte einleitend, warum der SPAS e. V. das Agenda-Büro eröffnet.

(Auf die Frage nach dem Agenda-Büro:) Die eigentliche Anregung für die Lokale Agenda ging von Herrn Gunter Pistorius aus, der mit verschiedenen Ludwigsfelder Vereinen über die Möglichkeit einer LA 21 sprach. Wir übernahmen die Trägerschaft für die LA 21, weil wir auf dem Gebiet „Soziales“ schon eine gewisse Vielfalt in unserer Arbeit als Sozialeinrichtung hatten. Außerdem konnten wir für gewisse Projekte der Lokalen Agenda auch Fördermittel beantragen, denn dafür muß man eine juristische Person mit Gemeinnützigkeit sein. Deshalb stellte sich der Verein „Sozialprojekt Arbeitslosenzentrum und Selbsthilfegruppen“ (SPAS) e. V. zu Verfügung, die Trägerschaft zu übernehmen. Und nun gehört es zur Trägerschaft, auch Ansprechpartner zu sein – mindestens solange, bis die Stadtverordneten sich in einem Beschluß zur Lokalen Agenda 21 bekennen und für die Einrichtung eines eigenen Büros der LA 21 vielleicht auch Mittel bereitstellen.
Bei der Lokalen Agenda 21 (LA 21) geht es um Ökonomie, Ökologie, Soziales, Kultur und Bürgerbeteiligung. Ohne Bürgerbeteiligung kann eine LA 21 in keinem Falle leben, aber von den anderen Themen können nur dann alle voll abgedeckt werden, wenn sich Arbeitsgruppen finden, die es tun.
Am 20. 02. 2008 hatten wir im Kulturhaus die Auftaktveranstaltung mit Infotischen der Teilnehmer, Vorstellungen der Teilnehmer am Mikrofon sowie Vorträgen von Fachleuten mit wichtigen Tipps für unsere Weiterarbeit. Damals  konnten wir schon einige Arbeitsgruppen bilden: 

1. AG  Stadtentwicklung,

2. AG  Natur und Erholung,

3. AG  Soziales,

4. AG  Jugendliches Engagement und Kultur.

Anders als in manchen anderen Kommunen steht am Beginn nicht ein Beschluß der Stadtverordneten, sondern die Lokale Agenda entwickelt sich in Ludwigsfelde „von unten“, direkt aus der Ebene der Bürger. In den Arbeitsgruppen wirken daher ganz offen und ohne jede vorgegebene Systematik verschiedene Vereine, Gruppen, Einrichtungen, Einzelpersonen, um ein Projekt zu verwirklichen. 

Von einer echten Bilanz sind wir weit entfernt, denn zum einen bestehen die Arbeitsgruppen erst seit neun Monaten, zum anderen aber hoffen wir auf einen dauernden Prozeß, in dem Nachhaltigkeit und Entwicklung nebeneinander stehen. Nachhaltigkeit dadurch, daß das einzelne Projekt zu einem dauernden Bestandteil unserer Stadt wird, Entwicklung dadurch, daß immer neue Projekte dazutreten, also stets Neues die Arbeitsergebnisse ergänzt. Und es werden auch dann immer Einzelprojekte sein, die sich erst in ihrer Gesamtheit und in einer gewissen Zeitspanne zu so etwas wie einem geschlossenen Programm entwickeln. 
Lassen Sie mich kurz vorstellen, was aus den Arbeitsgruppen inzwischen wurde.

Die AG Natur und Erholung kümmert sich nachhaltig um das Gebiet am Pechpfuhl, wobei besonders die Eigentumsverhältnisse zu beachten sind. So sind beteiligt federführend die Naturfreunde e. V., außerdem die GAB gGmbH, die Jugendtischlerei Ludwigsfelde und Einzelpersonen. Von den Verwaltungen Berliner Forsten und das Berliner Liegenschafts-Management (ehem. Stadtgüter) als Eigentümer, die  Brandenburger Forsten als hoheitliche Behörde und daneben die Stadt- und Kreisverwaltung, letztere als Umweltbehörde. Gleichwohl gab es ein fruchtbares Gespräch, als Bürgermeister Gerhard die Beteiligten an seinen Tisch lud.

Die AG Soziales will in ihrem ersten Projekt besonders Eltern und Großeltern mit Kindern ansprechen. So wird an jeweils einem Samstagvormittag im Monat von Vereinen, Eltern, Großeltern und Kindern das „Kinderfrühstück“ im Waldhaus durchgeführt. Kinder und Erwachsene sind zum gemeinsamen Essen, zum Spielen drinnen und draußen, zum Basteln und Vorlesen eingeladen und nehmen das sozio-kulturelle Zentrum Waldhaus in Besitz. Beteiligte sind hier: SPAS e. V., Nehemiahof, Lokales Bündnis für Familie, Akademie 2. Lebenshälfte, GAB-Projekt „Esperanca“, Ludwigsfelder Frauenstammtisch, Einzelpersonen).  

Die AG Jugendliches Engagement und Kultur und die AG Stadtentwicklung wollten ihre Sachgebiete besser definieren und spalteten sich deshalb in mehrere AG auf:

Die AG Kultur ist bisher vorwiegend als Freundeskreis für das Brückenfest etabliert, der unabhängig von der LA 21 schon zuvor bestand und weiterhin das Brückenfest vorbereitet und durchführt. Sie stellt sich hier wegen Arbeitsüberlastung der Aktiven nicht extra vor, wir begleiten aber das Anliegen weiter mit Sympathie. 

Die AG Stadtentwicklung, die sich auf das Engagement von Bürgern gründet, aber natürlich nicht ohne enge Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung tätig werden kann, teilte sich zu besonderen Themen auf. So entstanden die AG Teltowpark, Dichterviertel und Alt-Ludwigsfelde. 

Die AG Teltowpark übernahm die Aufgabe, Rad- und Wanderwege auszuweisen. Dabei ist kreisübergreifend der Regionalpark Teltowpark im Blick, der das Gebiet vom südlichen Berlin bis Rangsdorf bzw. Trebbin umfasst und so die Kreise Potsdam-Mittelmark, Teltow-Fläming und das südliche Berlin betrifft. Die Ergebnisse werden in ein digitales Kartensystem eingefügt, zu dem bei der Kreisverwaltung die Daten gesammelt werden. Teilnehmer in dieser AG sind ca. 15 Einzelpersonen und SPAS e. V.; geleitet wird diese AG von Frau Christine Dunkel. Sie wird vertiefend zu dem Thema sprechen.

Die AG Dichterviertel befaßt sich speziell mit diesem Teil unserer Stadt, in der nicht nur die Straßen nach Dichtern und Schriftstellern heißen, sondern auch einheitliche Bausubstanz aus den 50er Jahren mit großen voll entwickelten Grünanlagen besteht. Es wurden bisher ein Radweg und ein Wanderweg beschrieben, um die Besonderheiten dieses Viertels hervorzuheben. Bei dieser Arbeit stellte sich heraus, daß erhebliche Mängel an der Gestaltung der darin lie-

genden Plätze vorhanden sind. So erklärten sich zwei Vereine bereit, der Verein Haus der Jungen Talente e. V. und der SPAS e. V., ein- bis zweimal im Monat vorerst auf dem Heinrich-Heine-Platz tätig zu werden, um Besuchern bzw. Touristen, aber auch den Anwohnern ein gepflegtes Aussehen des Platzes bieten zu können. Gemeinsam mit dem Geschichtsverein und der Stadtverwaltung konnte dieses Projekt in Angriff genommen werden.

Die AG Alt-Ludwigsfelde erarbeitet ein Konzept und begibt sich auf die Wanderung nach diesem Wegeplan. Einbezogen werden dabei das Museum und die vielfältigen Veröffentlichungen des Geschichtsvereins. Ziel ist die Erarbeitung von Vorschlägen zu einer interessanten historischen Meile, die vielleicht direkt an das Dichterviertel anschließen wird. Wir werden darüber von Frau Böhm noch hören.

Klimaveränderungen sind ein ureigenes Thema der LA 21. Daher nehmen wir gern den Wunsch einiger Schüler auf, eine AG Wetter und Klima ins Leben zu rufen. Es geht um die Beobachtung und Datensammlung als Grundlage jedes Maßnahmenkatalogs. Diese AG ist erst im Entstehen begriffen und berichtet daher heute nicht.

Lassen Sie mich noch an einige Ereignisse erinnern, die zur LA 21 gehören.

Im Juli begeisterte der Nehemiahof bei einem Familienwochenende Alt und Jung zum Mitmachen beim Töpfern.

Das Ludwigsfelder Sommerfest der Vereine im August führte an einem Wochenende zahlreiche Vereine und Gruppen mit ihren Mitgliedern und Interessenten an die Stände und auf die Bühne am Rathaus; dabei gab es viele Angebote von Spaß und Spiel, ein abwechslungsreiches Bühnenprogramm, Produkte von Kreativwerkstätten, und auch das leibliche Wohl wurde von den Vereinen der Stadt gesichert.

Im September lud die Landeskirchliche Gemeinschaft zum Indianercamp auf dem Waldhausgrundstück ein. Tippis, indianische Kleidung und indianische Lebensweise fanden großes Interesse. 

Soviel zu den bisherigen Aktivitäten, die überwiegend nicht abgeschlossen sind, sondern fortgesetzt werden. Wir sind offen für neue Projekte und für Menschen, die sich zusätzlich in vorhandene Projekte einbringen wollen. Dazu laden wir alle herzlich ein. Wir hoffen auch auf einen Beschluß der Stadtverordneten, mit dem sie sich zur LA 21 bekennen.

Bürgermeister Gerhard erklärte das LA-21-Büro für eröffnet; es hat vorläufig seinen Sitz im Waldhaus, A.-Bebel-Str. 2, Tel. 80 32 60.
Sprechtag Donnerstag und nach Vereinbarung.

